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Sammet-Bordure von Drächsler in Wien. 

-
Aeussete und innere Decoration der Ausstellungsbauten. 

Des fchönften Schmuckes, deffen lieh die' Gefammtanlage der Wiener Welt­
~usftellung rühmen kann, der herrlichen Praterauen mit ihren ehrwürdigen Baum­
gruppen, ift bereits bei der Befchreibung des.. Ausftellungspalaftes Erwähnung ge­
fchehen. Unverge(fen bleibe dabei aber auch das Verdienft des Gartenkünftlers 
und Architekten, durch welche die fes malerifch verfchlungene grüne Band mit 
der fymmetrifch angeordneten Gruppe der Hauptgebäude in Einktang gebracht 
worden ift. - Gartenkünftlerifche Leiftungen 'von höherem Werth hat unfere Zeit 
bekanntlich nur fehr wenige aufzuweifen; wir meinen folche, in denen die Archi­
tektur eine Rolle fpielt. Das landfchaftliche Element hat in der modernen 
Gartenkunft das architektonifche verdrängt, fogar aus derjenigen PoGtion verdrängt, 
welche von Rechtswegen ftets die Domaine der Architektur bleiben follte, den 
Parkanlagen innerhalb der Städte. Gerade in diefem Gebiete, in der Bepflanzung 
von Plätzen, in der Anlage von Squares werden heutzutage die unglaublichften 
Fehler begangen, auch in Wien, das Gch einer fo reichen und fe1bftbewufsten 
Entwicklung feiner modernen Architektur und dazu in feiner al1ernächften Nähe, 
in der Parkanlage von SchöI)bJunn, eines fo c1aflifchen Mufters . architektonifcher 
Gartenkunft rühmen kann. Der ,?tadtpark möge noch hingehen; er liegt wenig­
ftens zum Theil am Ufer eines - freilich wenig reizenden - Flüfschens und ift 
auf zwei Seiten von Alleen und älteren Gartenanlagen . eingeniumt: ein Garten 
zwifchen Gärten. Aber ganz verkehrt ift es, wenn man das im Stadtparke be­
folgte Princip nun auch auf den neuen Rathhauspark anwendet und hier, wo nur 
einige Reihen {cha'ttiger Bäume mit fchönen Springbrunnen und Exedren am 
Platze gewefen wären, ein kleinliches Gewinde von Wegen und Plätzchen fich 
ausbreiten läfst, das mit Blumenbeeten und Gebüfch allerdings recht zierlich ge­
fchmückt ift, aber für den rafchen und bequemen Verkehr weder die praktifchen 
V ortheile, noch für den Luftwandelnden die Annehmlichkeiten darbietet, wie die 
fchattige Kühle der Alleen, vor Allem aber ftyliftifch an diefen Ort nicht pafst, 
der von drei monumentalen Gebäuden erften· Ranges begränzt, der Mittelpunkt 
des ftädtifchen Lebens im neuen Wien zu werden beftimmt ift. 

Wie eine {oIehe Aufgabe zu löCen, wie die Verbindung v'on Gartenkunft und 
Architektur herzuftellen ift, um dadurch einen wahrhaft impofanten Eindruck zu 
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erzielen, davon giebt nun eben der Park vor der Indufuiehalle ein beachtens­
werthes Beifpiel. Eine breite, von vier Baumreihen eingefafste Strafse, die 
"Kaifer-Allee", verbindet den Haupteingang an der Nobelallee des Praters mit 
dem grofsen Südportal des Indufuiepalaftes. Vier Querwege , und die breite 
"Avenue Elifabeth", welche die "Kaifer-Allee" und die mit ihr parallel lau­
fenden' Wege durchfehneiden, ftellen die Verbindungen mit den gedeckten 
Laubengängen dar, welche den Platz rechts und links in fymmetrifcher Anord­
nung umräumen. Die Flächen zwifchen den bekieften Wegen find mit eben­
falls regelmäfsig angelegten Baffms, Fontajnen und Rafenplätzen ausgefüllt, 
von deren faftigem Grün Blumenbeete, Vafen und Statuen lieh abheben. Gegen 
das Hauptgebäude zu eröffnet fich die Parkanlage j einige Stufen führen zu dem 
Perron des Triumphbogens empor, vor dem nur gröfseren ftatuarifchen Werken 
noch Raum gegeben ift, um auf den Eingang in das Innere würdig vorzubereiten. 
So bleibt jedem fein Recht: die Architektur wird ifolirt, foweit . es nöthig ift, um 
fie wirkfam zu machen; die Gartenkunft andererfeits darf alle ihre Reize entfalten, 
und dies um fo freier, je weiter lie fich aus der Machtfphäre der Architektur 
entfernt und dem Walde nähert, von dem fich einige alte Stammhalter fogar 
bis in die grünen Matten an den Baffms vorgedrängt haben. Sie beleben die 
Regelmäfsigkeit, ohne fie zu ftören und tragen mit dazu bei, den Charakter 
des flüchtig Entftandenen und Ephemeren, von dem überhaupt an der ganzen 
Anlage faft nichts zu merken ift, fern zu halten. 

Die Rückfeite des Parks, zwifchen dem Induftriepalaft und der Mafchinen­
halle, ift durch die Ueberfülle der Annexe, Pavillons, Reftaurationen und Bauern­
häufer aller Art um feine ganze Wirkung gekommen .. Nur die Mittelpartie mit 
Zumbufch's Maximilian-Denkmal zwifchen den Bauten des Deutfchen Reiches 
bildet einen erquicklichen Ruhepunkt · in diefer wirren Maffe. Zum Glück hat 
man die Piätze vor und hinter der Kunfthalle frei halten können; ihre fchlichten 
Rafenböfchungen und Blumenparterres harmoniren vortrefflich mit dem anfpruchs-

\ los würdigen Styl der Bauten des Kunfthofes. -
Nicht minder glücklich als diefer natürliche Schmuck ift die bildnerifehe und 

malerifche Decoration der Aus~ellungsgebäude. Am Aeufseren fiel der Plaftik 
die Hauptaufgabe zu, und die tüchtigften Kräfte der älteren und jüngeren Bild­
hauergeneration haben mit einander gewetteifert, fie würdig der in Wien für die 
decorative Plaftik eingebürgerten Traditionen zu löfen. 

Man weifs, dafs in diefen Traditionen bis auf die jüngfte Zeit herab, in der 
hier die Dresdener und Münchener Schule Boden gefafst h.aben, die akademifche 
Antike im S~nne der älteren römifchen Atelierpraxis der herrfehende Styl ge­
blieben ift. Ein refolutes Dreingehen in oft etwas maffige derbe Formen, Schwung 
und Leben im Aufbau bei allerdings meiftens etwas oberflächlicher und fchab­
lonellhafter Behandlung des Detaib: das find die Vorzüge und Mängel der Schule, 
die wir auch in diefen Arbeiten wieder finden. Im Ganzen aber mufs zugeftanden 
werden, dafs man den Werken die Kürze der Zeit nicht anmerkt, in der fie ent­
ftanden find, und dafs ' die meiften von ihnen dem elenden Gypsmaterial, aus dem 
fie beftehen, fogar zu viel Ehre anthun und fehr wohl würdig wären, · in einen 
dauerhafteren Stoff überfetzt zu werden. 
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Süd portal der Induftriehalle. 

In den plaftifchen Schmuck des Hauptportals haben fich fieben Künftler ge­
theilt., Von der bekrönenden Coloffalgruppe von Vincenz Pilz war fchon früher 
die Rede. Sie baut fich impofant, in fchön gezeichneten Linien auf und läfst 
auch auf die bedeutende Höhendiftanz den Grundgedanken und die Einzelmotive 

. \ 

der Geftalten deutlich erkennen. Die Hauptfigur der Auftria, die vielleicht durch 
eine Kopflänge mehr noch an Wirkung gewonnen haben würde, breitet die Arme 
aus; den Völkern ZlJ!p.· Willkomm, die durch das Thor. einziehen; in der Rechten 
hält fie den Kranz dem Sieger im friedlichen Wettftreit entgegen; neben ihr ftehen 
zwei Ruhmesgenien und links und rechts von diefen fmd die Allegorien der Gerech­
tigkeit und der Gefchichte, zu der Auftria emporblickend, auf Stufen hingelagert, 
das Ganze in Dreieckform abfchliefsend. Die Attika darunter ift mit vier Wappen­
fchilder haltenden Löwen von Z a f au k ausgeftattet; den grofsen, in die Attika 
einfchneidenden Flachbogen füllt in · der Mitte ein von zwei riefigen Greifen ge­
haltenes gekröntes Adlerfchild. Den reichften Theil der Decoration aber bietet 
der unt~re Theil des Portals. Rechts und links zwifchen den Säulen fitzen in 
giebelbekrönten Nifchen die Allegorien des Friedens und Wohlftandes von Koch; 
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Majolikabrunnen, Entwurf von Valentin Tei rich, 
ausgeHihrt von der Wienerberger Ziegelfabriks- uud Baugefellfchaft. 
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darüber ziehen fich lebendig componirte Kinderfriefe von dem feit einiger Zeit 
in Wien anfäfligen franzöfifchen Bildhauer Deloye hin; die Porträtmedaillons 
des Kaifers und der Kaiferin darüber arbeitete Don a th; die von fchön wallenden 
Gewändern umgebenen fehwebenden Victorien der grofsen Bogenzwickel lieferte 
der Vorftand der k. k. Erzgiefserei Pünninger, und endlich ift auch noch das 
Gelims der kleineren Bogenhalle , welche in das Triumphthor eingefügt ift, mit 
zwei allegorifchen Statuen der Auftria und Hungaria von der Hand des talent­
vollen Hell me r gefchmückt. 

Die drei übrigen Portale, welche nicht als Triumphbogen charakterilirt fmd, 
fondern oben in der Segmentform der Hallendächer abfchliefsen, tragen eine 
nicht minder reiche plaftifche Decoration, die hier, bei der gefchlofieneren Com­
polition des Ganzen, foiar eine noch opulentere Wirkung . macht. Die Höhe des 
Bogens ift am Nordportal mit einer Allegorie des Weltverkehrs von Melnitzky 
ausgeftattet, einer Gruppe von drei recht fleifsig gearbeiteten weiblichen Figuren, 
die jedoch weder im Rhythmus der Linien noch in der Lebendigkeit der Behandlung 
dem Werke von Pilz gleichkommen. Viel gelungener find die mächtigen Atlanten­
gruppen deffelben Künfilers auf den Segmentbögen der beiden Seitenportale. Den 
Greifengeftalten, welche die Giebelecken zieren, wäre etwas mehr Körper zu wünfchen 
gewefen. Von den übrigen maffenhaften Details an diefen drei Portalen begnügen 
wir uns, dIe fitzenden allegorifchen Nifchenfiguren von Preleuthner, Gaft<;ll 
und Sc h m i d g r u be r namhaft zu machen.. Den beiden Seitenportalen leiht vor­
nehmlich die glückliche Verbindung von plafiifcher und malerifcher Decoration 
einen grofsen Reiz. Die Malerei ifi in einfachen bräunlichen und gelblichen 
Tönen gehalten und ' fchmiegt fich mit ihren Rankengewinden, Bändern und 
Feftons der Tifchenform der Portale ~efäilig an. . 

In den viel einfacher gehaltenen bildnerifehen Schmuck der Kunfihalle und 
der "Pavillons des Amateurs" theilten lieh B e nk, Mitterl e chn er und Hell m e r. 
Von Erfterem, einem Schüler Bauer's und Hähnel's, rührt die fchöne ~llegorifche 
Gruppe der drei Künfte her (f. die Abbildung, S. 41), welche über den vier Ein­
gängen der Kunfihalle lieh wiederholt. Vortrefflich ftimmen dazu die hübfchen 
wappen haltenden Genien an den Ecken, von Mi tt erle eh ne r. 

Ueber die minder gelungenen, in der Mehrzahl ganz decorativ behandelten 
Sculpturen am Kaifer- und Jury-Pavillon eilen wir hinweg und gedenken fchliefs­
lich nur mit zwei Worten noch der Coloffalgeftalten an der Mafchinenhalle, Zeus, 
Aeolus, Pluto und Neptun, von Silbernagel. Nur die beiden Erftgenannten 
haben den rechten Ort ihrer Beftimmung, auf dem Süd- und Nord-Giebel des Mittel­
baues der Halle, erreicht und machen fieh dort ganz impofant auf dem fonft ~öl1ig 
fchmucklos gehaltenen Gebäude. Mit den fcheu gewordenen ~dlern des Zeus 
auf den Giebelecken wollen wir nicht zu ftreng in's Gericht gehen. Aber ganz 
yerw.underlich kommen uns der Unterwelts- und Meeresgott vor, die man - wir 
wiffen nicht, aus welchem Grunde - nicht auf den beiden andern Giebeln, fon~ 
dern aufsen am Boden zur Seite des weftlichen Eingangs niedergefetzt hat, wo 
fle flch in ' der unmittelbaren Nähe der Dampfkrahne und fonftigen Mafchinen­
ungeheuer wenig heimifch fühlen. -

Das Aeufsere der Ausftellungsbauten trägt, als imitirter Steinbau, einen 

11 

11 



11 

. I 

DER AUSSTELLUNGSBAUTEN. 39 

Silberner Tafelauffatz von J. M. van Kempen, Voorfchoten in Südholland. 

durchaus monumentalen Charakter. Hier war daher die Plafiik in erfier Linie 
zur Decoration berufen. Die ornamentale Malerei ordnete {ich ihr unter und tritt 
nur an einigen Stellen, wie z. B. in den Nifchenwölbungen der Seiten portale, in den 
V orhallen des Kunfihofes und an den Langwänden der Indufiriehalle in zarten, 
nach Art des Sgraffito behandelten Muftern helfend ein, um die Ge{imsbänder 
und Pilafier anmuthig zu beleben. Ganz anders i!t die Sache im Tnnern. Hier 
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Rhein, Main, eckar und More!. Gruppe von VilJebois in München. 

galt es, den Charakter der Eifen - und Holzconftruction als .folchen zu wahren 
und ihm doch, durch eine gefallige Decoration, die Sprödigkeit zu benehmen und 
einen künlllerifchen Reiz zu verleihen. Prof. Jofef S tor c k, der feinfinnige Er­
find er der De-coration des Inneren, hat diefe Aufgabe in· höchft origineller und 
anfprechender Form gelöft. Die ei fernen Träger an den Langwänden umkleidete 
er mit Holzbalken, und . überzog diefe, fowie fammtliche Füllungen der Wände 
und Gefimfe mit bedruckterl1 Juteftoff. Eine zierli<;:he Flächenornamentik in kräf­
tigem Roth, Gold, Hellgelb und Blau hebt fich von dem neutralen warmgrauen 
Grundton der Jute fein und maafsvoll ab und giebt den durch hoch angebrachte 
Seitenfenfter gut beleuchteten Räumen ein felllich heiteres Gepräge. Wäre der 
Entwurf Storck's, der bei der Decoration der Wandflächen noch häftigere Farben 
anwenden wollte, im vollen Umfange zur Ausführung gekominen, fo würde· die 
Wirkung entfchieden eine noch günfiigere fein. Nicht unerwähnt wollen wir 
laffen, dafs die Motive der inneren Decoration in die gefchmackvolle Titelver­
zierung, verllochten find, mit welcher Prof. J. Storck diefen unferen Bericht aus­
geftattet hat. 

Fa·fst man die Leiftungen der Decorateure an plafiifchem und gemaltem 
Schmuck zufammen, fo ergiebt fich aus ihrer Bethätigung beim Weltausftellungs­
bau von Neuern, dafs Wien fich in diefer Beziehung vor keiner Rivalität zu 
fcheuen braucht. Architektur und ornamentale Kunft find unfere ftarken Seiten. 
Die übrigen Künfte bedürfen der gröfsten Rührigkeit und einer unausgetetzten, 
von hohen Gefichtspunkten ausgehenden Pflege, wemi fie es zu gleichen Erfolgen 
bringen wollen. 

c. v. LütZCTLtJ. 
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